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Mezugs-Kinkadung.
Mit dem1. Oktober 1905 tritt der

Gesellschafter
mit dem UnterhaltungSSlatt

Plauderstübchen
in das 4. Quartal seines 79. Jahrgangs ein.

Der Gesellschafter nimmt erfreulicherweise an
Verbreitung in und außer Bezirk stets zu;
eS finden daher auch Anzeige« in unserem.Blatte
eine wirksame Verbreitung.

Die Abormerrte» des4. Quartals erhalten
gratis:

1 Waudsahrplau Winterdienst 1905/06,
1 Wa>»d-Zkalerrder für daS Jahr 1SV1»,
1 14iäg. Beilage „Der Schwab.Landwirt" .
Wir bitten unsere bisherigen Leser um als¬

baldige Erneuerung des AbütmementS, damit die
Zusendung des Blattes beim Quartalwechsel keine
Unterbrechung zu erleiden braucht. Auch die neuen
Abonnements werden sch»« jetzt von der Post ange¬
nommen. Bestellungen nehmen außerdem die Brief¬
träger und Landpostboten, sowie unsere Austrägerinnen
entgegen.

Unsere Ab»«»eme«tspreise Pr»Vierteljahr
betragen sür:

Stadt Nagold (ohne Trägerlohn) -4 1.—
„ „ (mit Trägerlohn) ^ 1.20

Bezirk Nagold «. Orte i« 10>km
Verkehr 1.25

im übrige« Württemberg ^ 1.35
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Eine schwäbische Erzählerin.
Das heutige Schwaben ist nicht allzureich an Erzähler¬

talenten. Um so freudiger begrüßen wir das Erscheinen
eines Bändchens„Erz ählmige» aus dem Schwarzwald" von
A. Supper, welche soeben unter dem Titel „Da hinten
hei unS" bei Eugen Salzer in Heilbronn verlegt worden
find(204 Seiten, Preis broschier! 2.20*6, gebunden3^t).
Eine liebenswürdige, lebensvolle, wertvolle literarische Gabe,
dieu«s hier dargeboten wird. DaS spürt man sofort heraus,
daß hier nicht bloß eine gewandte Schriftstellerin, sondern
wahrhaftig eine Dichterin an der Arbeit ist, die mit dem
Schwarzwälder Volksleben wohl von Kind auf innig ver¬
traut ist, die nicht als eine zimperliche oder unzimperliche
Sommerfrischlern in die Hütten der Armut da hinten im
Taunenrevier„hineingeschmeckt" hat, sondern mit den Leuten
fast als eine der Ihren verkehrt und ihre Arbeit und Sorge,
ihre Liebhabereien und Schwächen, ihre natürliche Rauheit
und Feinheit, ihre Sitten und ihre Unfitten, ihre ganze
bodenständige Eigenart gründlich kennt.

Wer daS Bedürfnis nach literaturgeschichtlichen Ver¬
gleichen hat, der könnte Jeremias Gotthelfs kleine Erzähl¬
ungen nennen oder Heinrich Sohnreys Dorfgeschichten oder
Klara Viebigs Sachen oder Fritz Philippi— nur ja nicht
Verthold Auerbachs Schwarzwälder Dorfgeschichten; denn
A. Supper gibt Gestalten, die so dastehen, wie sie auf dem
Mutterboden gewachsen find, und läßt ihre Leute so reden,
wie'S ihrer(nämlich der Leute) Art angemessen ist. Und

Magocd, Arenstag den 26. September 1905

Uolitifche Msöerstcht.
Für ei«e« de«tfch-amevika»ische« Gege«feitig-

keitsvertrag treten weitere Haudelskreise in Nordamerika
ein. Die Newyorker Handelskammer hat au die Handels¬
kammern und ähnlichen Körperschaften in allen größeren
Städten ei« Schreiben mit der Aufforderung gerichtet, ein¬
mütig auf den Abschluß von GegeusettigkeitSverträgeu mit
Deutschland, Frankreich und Rußland hinzuwirren.

Der Arbeiterversicheruug-kougrefi i» Wie»
befaßte sich am SamStag mit der Frage der internationalen
Unfallstatistik. Regierungsrat Kaan schlug eine Resolution
vor, nach welcher der Kongreß mit großem Interesse jene
Beschlüsse zur Kenntnis nimmt, die bet der diesjährigen
Session des internationalen statistischen Instituts in London
in der Angelegenheit der Einrichtung einer internationales
Unfallstatistik gefaßt wurden. Der Kongreß beschloß die
Einsetzung einer Kommtssion zum weitere« Studium der
Frage und beauftragte die Kommission, sich«it der von
dem internationalen statistischen Institut eingesetzten Kom¬
mission iuS Einvernehmen zu setzen. Sodann referierte Klein
über die Frage der Errichtung einer internationalen Unfall¬
statistik auf der Grundlage der Erfahrungen der deutsche»
Unfallstatistik.

J »f»lge beS N»tst««dS i« südliche« Spareie«
nimm! die Auswanderung nach Südamerika gewaltig zu.
In Coruua treffen täglich mehrere Bahnzüge voll Auswan¬
derer eis. Die Presse verlangt Gegenmaßregcln gegen diese
Maffeuflucht, die Regierung aber führt die Getreidezölle
wieder ein, treibt also die armen Leute indirekt aus dem
Land. — In Barcelona haben wieder separatistische Kund¬
gebungen stattgcfnvdeu. ALS die Polizei Fahnen in den
katalanischen Farben von Häusern, worin katalanische Vereine
ihren Sitz haben, und von Privatgebäuden entfernen wollte,
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen Katalantsten Md
Polizei. Die Eigentümer der Häuser, auf denen sie gehißt
waren, wurden mit hohen Geldstrafen belegt.

Die perfischafgha«ische Gre »zreg«lier«»gd«rch
die englische Kommission macht in Persien viel Löse» Blm.
Man behauptet, die Kommisstou teile Afghanistan ungerech-
terweise einen bedesteudkn Teil der persischen Landschaft
Seistan zu, ans welchem der Emir von Afghanistan bereits
einen besonderen Bezirk mit dem Hauptsrt Farah gebildet
habe. Ebenso habe die Kommission unrechtmäßigerweise
Perfirn zwei Drittel des Hilmesds-See genommen; infolge¬
dessen besteht die Gefahr, daß der perfische Teil Seistaus
in eine Wüste verwandelt werde. Die Blätter fordern den
Schah auf, deß er daS Grenzregulieruugsprolokvllnicht
bestätige.

Tagas-Msuigksitsn.
Ass Stadt Md Land.

Nagold, 26. September.
Gise»bah«fahrpla«. Im Fahrplan für den Winter¬

dienst 1905/06 findu. a. folgende Aeuderungeu zu ver¬

zeichnen: P.Z. 6.48 morgen? Pforzheim ab, in Nagold
au 8.13, ab 8.14. S.Z.299Pforzheim ab 11.20 vor«,
fällt weg. P.Z. 1117(Werktags) Pforzheim ab 7.14
abends, Calw au 8.23 (vom 15. Ott. bis 14. März und
6. Januar), ebensoP.Z.4179 Pforzheim ab 7.18 abends,
Lalw au 8.40. Zug 1217 Pforzheim ab8.29 abend», Calw
au9.23(Sonntags) fälltweg. P.Z.1185(Werktag»)Pforz¬
heim ab9.17 abend», Calw an 10.14(bis 14.März, 6. Im .)
G. Z. 6690 Werttags Calw ab 4.26 morgen», Pforzheim
au 5.39. Nagold ab 4.54 morgen», Calw an 5.25.
Lalw6.34 morgen» ab (vom 15. Ott. bis 14. März und
6. Januar) Pforzheim au 7.33. Nagold ab P. Z- 1.1b
mittags, Pforzheim au 2.21. Nagold ab abends9.40.
Altenstetg an 10.40. (Vom1. November bis 31. März)
Nagold ab 7 morgens, Altensteig au 8 (im Oktober
«nd April). Altensteig ab9.35 morgens Nagold au 10.35.
Nagold ab 8.14 P.Z. 293. Freudeustadt au 11.30.
Nagold sab 12.24 S.Z. 299 fällt weg. Hochdorf ab 1
P.Z. Nagold an 1.14. Nagold ab 3.24 S.Z. mittag»
fällt weg.

s Wildberg, 26. Sept. Da der heurige Schäser-
lans mit einer Trachteuschau Md einer allgemeinen Ge¬
flügel-, Kaninchen- md SerStschasteu-Ansflelluug verbunden
war, drängten sich in unsere« Städtchen, am Matthä«»-
seiertag solche Meuschenmasffn zusammen, wie schon seit
Jahrzehnten nicht mehr der Fall war. Den eingehende»
Bericht, welchen wir unseren werten Lesern über die damit
zusammenhängenden Veranstaltungen, wie über die Ergeb¬
nisse der Prämierungen geben wollen, müssen wir aus Raum¬
mangel bis morgen zurückstellen.

« »tf-ld-a, 25. Sept. Dieser Tage'wurde hier eine
neue Turmuhr mit Doppelvtertelschlag durch Hrn. Fabri¬
kantI . Perrot in Calw ausgestellt; e» ist ein schönes gute»
Werk, das sehr befriedigt.

Herre«berg, 25. Septbr. Behufs Einführung
elektrischer Krajft tu sämtliche Gemeinden unsere»
Bezirks und dazu noch in 15 andere benachbarte Gemeinde«
wurde heute eine Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
gegründet, die zunächst ihren Sitz in Unterjesingen hat. weil
dort die Vorstandsmitglieder LaudtagSabgeordneter Guoth
und Schultheiß Wizemann ihren Sitz haben. Vorsitzender
de» AuffichtsratS ist Stadtschultheiß Hanßer hier. Be-
sondere» Verdienst um ba» Zustandekommen diese» nach
Umfang in Anlage einzigartigen Werke» in Württemberg
hat.fich Hr.Oberamtmanu Wiegand durchweine uner«üdliche
Tätigkeit erworben. Die elektrische Kraft wird von dem
Neckar-Wasserwerk bei Kiebingen bezogen; die Aulagekosteu
werden sich auf 1000000 belaufen. Ca. 1200 Inte¬
ressenten versprechen sich von dieser Einrichtung eine wesent¬
liche Hebung ihrer laudwirtschaftl. u. gewerblichen Betriebe.

(H Herresberg, 25. Sept. Bonden in Gültstein
an Blutvergiftung(infolge SevnffeS verdorbener Lederwurst)
Erkrankten schweben noch2 Männer von dort Jak. Notier
und Karl Marquardt und ein Mann von Nebriugeu, Zim-
mermauu Büchsessteiu in Lebensgefahr. Nach de» Resultat

nun em Blick in den Gestaltenkreis dieser Geschichten! „Da¬
hinten bei unS" sitzen nicht vorzugsweise die grpßev Schwarz-
waldbauerv, die eine Stunde lang durch eigenen Wald gehen,
die mit Kroneutalers Md Dukaten klimpern, sonders kleine
Leute und mittlere. Ihrem Stande gehöre» fast alle Haupt¬
figuren unseres Buches an, so jedoch, daß als selbstverständ¬
lich mit zugehörig betrachtet werden der Pfarrer, der Dok¬
tor, der Schulmeister. Und so ifts recht. Da ist in der
ersten Geschichte der Bauer Adam, dessen Sterbestunde«it
so außerordentlich feiner Wirklichkeitstreue geschildertzvird:
er weiß von seiner Ktuderlehre her nicht mehr, „wie und
wem wir Christeumeufche lebe und sterbe sollet": schwer
drückt ihn die Erinnerung an sein ganz allein verstorbene»
Weid, die„Unmenschliches durch ein Menschenleben schleppte";
aber ein Körnchen Liebe ist dem zusammenbrecheuden, knor¬
rigen Menschen doch geblieben, „ein armselige» Körnchen
halbtierischer Baterliebe", mit der er seinen Jüngsten, seinen
ungezogenen Adamle, nochz« sich ruft. Und neben diesem
Sterbebette der Dorfpfarrer„mit den unmöglichen Stieseln",
der aber mit ebensoviel Menschenkenntnis als erbarmender
Liebe an das rohe Herz des Bauern noch heranzukommeu
weiß und Gott dafür dankt, daß er noch das Körnchen
Liebe beim Adam gefunden hat. Ja , „es muß auch solche
Käuze geben". — In gewissem Sinn das Gegenstück zur
ersten Geschichte ist die letzte; „Johann Kusterer ans
Abwegen": ein alter Bauer, der sich müde und krumm
geschafft hat und auf seine alte» Tage „den Himmel be¬
trachten" lernt. Er läßt'» seiner Söhnerin nicht gelten,
daß er auf seine alten Tage»och fromm werden wolle und

tnt daun bisweilen einen von jenen„ausgiebigen, saftigen
Bauernflüchen, bei denen mau den Mund volluehmen Md
hinterher anSspuckeu muß"; aber er fitzt tagelang draußen
beim Staffle, dem Schäfer; „er ist jetzt über viele» i«
reinen, und Sachen find darunter, die der Pfarrer auch nicht
besser wissen kann. „Er Hot halt kei' Neidet, no kommt
'r uf so DengS." — Welch prächtige Originale find daun
ferner die armen Weiber in „Auch Sine" und „Nix
B' sonderS"! Dort die Bärbel, deren ruhiges, resolute»
Krastbevußtffin dem gewalttätige«, bösartigen Sinn de»
elenden Schneiderleiu», ihres Manne», de« sie einst au»
Mitleid geheiratet hatte, unterliegen muß, seit sie durch
Krankheit hilflos geworden ist, Md die eS doch nicht über
sich gewinnt, später gleiches mit gleiche« zu vergelten: „Der
Joffphle könnte auch an seiner veitwand ein verstecktes
kleines Kreuz in den Gips gegraben haben, für seine Röten,
für seine Schmerzen, nutz jetzt, jetzt würde er vielleicht mit
zitterndem Finger darüber fahren, weil man ihn liegen ließ,
hilflos und einsam." Dort die Lisrbeth, „ihrem Mann ist
schon im ersten Ehejahr eine Schrotladsng ins Gesicht ge¬
gangen Md hat ihn beide Augen gekostet. Dann hat sie
drei Söhne und eine Tochter großgezogen. Bon de«
Söhnen ist einer bei Champtgny gefallen, einer ist bei«
Baden ertrunken, die Tochter im ersten Wochenbett gestorben.
Und den Buben dieser Tochter hat die Lisebeth aufgezogen
und er ist ein Trinker nnd ein Lump." „Nicht, weil sie
die Stürme nicht empfunden, sonder« weil sie sie mutig be¬
zwungen hat, darum nannte die Lisebeth ihr lange», böse»
Leben„nix B'sonderS". — Daun wieder„Die Hexe":



der amtlichen vo« Obermedtzinalrat v. Rembold geleiteten
Untersuchung sollen die Erkrankungen vom Genüsse von
Leberwürsteu des Metzgers n . SonuenwirtS Krauß herrthre » .

Stuttgart , 2b. Sept. D «S Eanufitatter
fest. Der gestrige Eröffnungstag deS Volksfestes hatte
sehr unter der Ungunst der Witternng zu leide» , trotzdem
war der Besuch ein kolossaler . Der Himmel machte in der
Frühe ein drohendes Gesicht, gegen Mittag setzte Regen ein,
der mit kurzer Unterbrechung anhielt . Es ist daS Herköm« «
liche Bild , welches sich auf dem VolkSsestplatz bietet . Alle
die Sehenswürdigkeiten , die »nS schon von Kindesbeine»
bekannt find , find vertreten . An Schaubuden habe « wir
nichts Neues entdeckt, außer einer großen Prachtbude mit
der Aufschrift : . 3 « Sumpf der Großstadt und seine Folgen,"
in welche aber nur Herren Zutritt haben . An Ktuemato«
-raphen fehlt eS natürlich nicht, find sie doch eigentlich die
modernsten aller Errungenschaften . Die KarufielS werden
immer reicher ausgestaltet . 3m Hausierbctrieb florierte der
Handel mit Fächern a«8 Seideupapier , sowie mit Riesen«
blumen , die mau sich ins Knopfloch steckt. Der Postkartrn-
handel ging natürlich wieder glänzend ' Unter dem nerven«
zerreißenden Lärm von Menschen und Tierstimmen , sowie
von allerlei undefinierbaren Instrumenten , wogte die Menge
auf den gut hergerichteten Straßen hin und her . 3 » de»
Hauptstraßen konnte » au kaum durchkommen . Die Wirt¬
schaften waren — trotz der Fleischteueruug — wie immer
dicht besetzt..

Vormittags 11 Uhr fand die Eröffnung der Allgemeine»
Deutschen Militär - Brieftaubeu - AuSstellung Katt . Zu
derselben war erschienen als Vertreter des Königs der Gou¬
verneur von Stuttgart , Generalleutnant v. Marchtaler.
Außerdem waren anwesend verschiedene der Herren Minister
und der höheren Offiziere . Oberbürgermeister v. Gauß hielt
eingangs eine Ansprache , worin er auf die Bedeutung deS
BriestaubenwesenS hinwieS . Seine Rede klang aus in einem
Hoch auf den König , den Protektor der Ausstellung . Gene¬
ralleutnant v. Marchthaler vollzog sodann die Eröffnung
der Ausstellung . Er schloß mit einem Hurra auf den Kaiser.
Nachdem der Vorsitzende des württewbergischenrLardeSver-
baudS , Malermeister Renkenberger -Cannstatt , der Stadtver¬
waltung für ihre Mitwirkung gedankt , wurde ein Rundgaug
durch die Aufstellung asgetreten . Die Ausstellungshalle
ist sehr hübsch und hat das Aussehen eines riesigen Tauben¬
hauses . Nicht weniger als 125 Vereine , die sich ans daS
ganze Deutsche Reich verteilen , haben sich an der Ausstellung
beteiligt . Sie umfaßt 1100 prächtige Tauben . Jeder
einzelnen ist ein besonderes Käfig eingeräumt.

Nachmittags 2 ' / , Uhr fand sodann eine Vorführung
und ein Wettrennen von Arbeitspferden (!) statt.
Für die Vorführung waren 194 und für das Wettrennen
50 Pferde angemeldet . An Geldpreisen waren von der
Stadtgemeiude für die Vorführung 1125 ^ auSgesetzt und
zwar drei erste Preise zu 100 drei zweite Preise z»
75 drei dritte Preise zu 50 ^ und zehn vierte Preise
zu 25 De » Hauptanziehungspunkt bildete daS von den
BolkSfestbesuchern schon so »ft vermißte Pferde -Reuneu . Die
Rennbahn war dicht von Zuschauern umsäumt , ein Teil
der Reiter war mit roter Weste , Lederhose und Dreispitz
bekleidet . Große Heiterkeit erregte - ei den Zuschauern daS
Allsbrechen einzelner Pferde . Preise erhielten : I « ersten
Rennen 425 Meter für schwere Pferde : Gottlob Hägele,
Fuhrhalter in Cannstatt , zweiter Friedrich Dürr , Fuhrhalter
in Cannstatt . ES liefe» 8 Pferde . Zweites Rennen für
schwere Pferde 425 Meter : Sieger wurde Gustav Kurtz,
Kutschereibefitzer in Stuttgart , zweiter Gottlieb Kugler , Hof¬
bauer in Gebenweiler . Drittes Rennen für schwere Pferde
425 Meter : Erster wurde Gustav Kurtz , Kutschereibefitzrr
in Stuttgart . Viertes Rennen für mittlere Pferde 850
Meter : Sieger wurde Julius Avgstenberger , Werkmeister iu
Gmünd , zweiter Eroft Krauter . Oekouom in Schorndorf.
Fünftes Rennen für mittlere Pferde 850 Meter : Erster
wurde Kourad Rühle , Bauer iu Särtriugeu , zweiter Jakob
Rühle , Bauer in Gärtringen . Sechstes Rennen für leichte
Pferde 1700 Meter : Leu ersten Preis erhielt Josef Reisch,
Kutscher in Stuttgart , den zweiten Preis Hermann Gött-

„einst eine blühende Nessel über de« Krautbeet, " daun 3 »'
fasst» eines christlichen BersorgungShauses , von der der halb-
kindische Milchmann Gabriel behauptet , sie sei auch einmal
jung und schön gewesen, aber den anderen gilt sie als Hexe,
deren welker Leib zwar jetzt vom Landstraßeuschmutz retn-
gebadet ist, bereu Augen aber für ein strickendes Spittel¬
weib nicht paffen ; aber daß ste auch eine wirkliche Menscheu¬
seele, eine WribeSseele im Leib hat , daS merkt deS HauS-
vaterS David , als er die „Hexe" auf dem Grabhügel des
»Erzengels " Gabriel finde ! — »mit den zitternden fleckigen
Händen bindet sie ein kreuz zusammen , ein Kreuz , w ?e eö
der David einst auch gebunden , als ihm seine zahme Kräh
starb . Den grauen , zerzausten Kopf bettet ste auf Gabriels
Grab , als sei'S da warm und weis . Und dann weint ste
auf , laut , wie ein - jawohl , wie ein Hund , der seinen
Herrn verloren hat ." — Ein Augenblicksbild aus dem
Wirtshaus , das aber eine ganze kleine Welt widerspiegelt,
ist „ in der Liebenau " . „ ' s gibt au Schwätzer bei uns
dahiuta , aber i de keiner davo " — sagt der Steinhauer
und Akkordant Johannes Mehl zu einem Erzschwadroneur
und Lumpen , der ihn mit seiner Schweigsamkeit aufzieht
uad der die Schwarzwäldcr Schitdläuse nennt , die festfitzen
und immer grüner werden , rechte und wahrhaftige Esel , die
schwere Säcke tragen und Disteln fressen. Aber der Mann
der wenigen Worte weiß Schwarzwälder Ehre zu verteidigen;
lächelnd , jünger und hübscher denn zuvor , bleut er den weit-
gereifiea Kenner aller Strafgesetzparagrapheu durch und
befördert ihn hinaus tu den leise und ruhig rieselnden Rcgeu.
Daheim aber im eigenen HäuScheu ist' S wie Heller Sounen-

liug , Wirt tu Cannstatt . Im Verlauf der Renne » trennten
sich zwei Reiter von ihren Pferden , ohne jedoch Schaden zu
nehmen . Zur Verteilung gelangten 1005 ^ Geldpreise.

Stuttgart , 22. Septbr. Die Abrechnung über die
Koste « deS Neubaus deS hiesigen Rathauses ergab , daß
vo» den tv dem letzte« Voranschlag von 1903 geforderten
»a 303 655 ein Betrag von rund ^ 91400 erspart worden
iß . Bon dieser Summ « soll ein Teil zur künstlerischen
Ausschmückung von Räumen des Rathauses und des Rats¬
kellers , der größere Teil zur Errichtung eines KunstbrunnenS
auf de« Marktplatz verwendet werden . DaS Architekteu-
houorar für den Bauleiter Oberbaurat Prof . Jaffoy hat
^ 110000 betragen . Die Baukosten waren iu de« ersten
Anschlag auf etwa zwei Millionen beziffert worden.
Später stellte sich die Unzulänglichkeit dieser Summe heraus
und eS erfolgte eine Nachbewilligung von einer Million.

r . Neutliuge « , 28 . Sept . Wie verlautet beabsich¬
tigen die Verurteilten bet« hiesigen großen WeiusälschungS-
prozeß Berufung gegen das Urteil einzulegev.

r . Oberudorf , 85 . Sept . Am Sonntag , 22 . Oktbr .,
wird hier zu Ehren der Mutter des Dichters Scheffel
amjSeburtshause derselben eine Gedenktafel enthüllt , welche
der Bildhauer MengeS iu München gefertigt hat . Die
Mutter deS Dichters ist hier am 22 . Oktober 1805 als
Tochter deS Kaufmanns und Bürgermeisters Anderer,
geboren.

r . Obermdsrf , 23 . Sept . Ein Türke als Hoch¬
stapler . Bei den Offizieren der türkischen Gewehrkommis-
fion hier erschien diese» Sommer ein Türke , der vorgab
früher in Diensten des MarstallS des Sultans gestanden zu
haben und daß er sich als Pferdehändler in Oesterreich und
Deutschland aufhielt . Der Orientale verkehrte tu den Kreisen
einzelner türkischer KommisfionSmitglieder und wußte eines
derselben zur - ergäbe einer Summe Geldes zu veranlassen,
außerdem blieb er einem Hotelier einen größeren Betrag
für die Zeche schuldig . Eines TageS war der fremde Gast
abgereist und — die geprellten Personen erstatteten Anzeige.
ES gelang den unredlichen Kameraden deizubringen . Der¬
selbe wurde von dem hiesigen Schöffengericht wegen Untreue
«nd Betrugs zu einer GesamtgesängniSstrafe von 6 Monaten
verurteilt . Es stellte sich heraus , daß der geriebene Orien¬
tale noch in Donaueschingen sich in einem der ersten Hotels
eiulogiertc , um , nachdem ihm dort der Boden zu heiß ge¬
worden , ebenfalls zu verduften . Man griff ihn aber am
Bodensee , wohin er stch gewendet hatte , auf , diktierte ohne
für die letztverübte Zechprellerei 4 Wochen Gefängnis und
lieferte ihn dann von Konstanz zu weiterer gerichtlicher Ab¬
urteilung nach Oberndorf . Bei Verkündigung deS Urteils
daselbst benahm rr sich gegenüber dem Gerichtshof recht
ungebührlich , in de« er Papiere zerriß und in den Saal
warf . Dafür erhielt er eine zweite wettere Ordnungsstrafe,
weil er sich noch heftige » Widerstand gegen AmtSdiever und
Polizei zu Schulden kommen ließ . Interessant war bei der
Verhandlung , daß der als Zeuge geladene , türkische Offizier
deu Cid auf de» Koran leistete.

I « - er Papierfabrik in Enzberg entstand in der
Nacht auf Sonntag ein Brand , der die umfassenden Gebäu¬
lichkeiten fast ganz in Asche legte ; der Schaden ist sehr be¬
deutend . Ein Feuerwehrmaun wurde verletzt . — In der
gleichen Nacht brannten in OetiSheim 8 Gebäude durch
Brandstiftung nieder.

r . Göppimge » , 25 . Sept . Der 16 Jahre alte Eisen¬
bahnarbeiter Berk  von Sulpach Gde . Roßwälden wurde
heute vormittag 9 Uhr in der Nähe von Fauerndan vom
Schn . llzug überfahren und war sofort tot . Der Unglückliche
wollte einem Güterzug auSweicheu , wobei er unter den
heranbrausmden Schnellzug geriet , dm er nicht beobachtet
hatte.

r . Samlga « , 24 . Sept . Oberschwäbischer Partei¬
tag der deutschen BolkSpartei . (Schluß .) In der
nachmittags veranstaltete « von etwa 300 Personen besuchten
öffentlichen Versammlung sprach zunächst Parteisekretär
Ktenle über den Mittelstand , wobei er auf die Verhältnisse
der Handel - und Gewerbetreibenden , der Handwerker nnd

schein, wen » der Vater vom Geschäfte heimkommt , und 6
gesunde Schlingel umjabeln de« Schweiger und sein robustes
Weib drückt schweigend das Antlitz in de» altmodischen,
regennassen Zeutifolienstrauß , den rr « itgebracht . — „Der
Leibsorger " und „ Die neue Methode " bilden wieder
sein abgewogene Gegenstücke. Der „ Leibsorger " , ein Pfarrer
a . D ., der stch vom Konsistorium den Abschied geben läßt,
weil er sich seinem Amt nicht gewachsen fühlt , und nun in
seiner Gemeinde bleibt als ein Helfer in allen LeibeSnöteu
— ein körperlich uns geistig urgesmideS Menschenkind —
und als Vertreter einer neuen Methode das gesetzeseifrige
Vikärlein Jmanuel Winter , das ein Feuer auzündeu und
Sturwwind spielen will , aber die schmerzliche Erfahrung
mache» muß , daß sich die Schwarzwälder von ihm nicht
umkrewpeln lasten : „ die tägliche Kost ist ihnen Arbeit und
wieder Arbeit ; aber oer eiserne Bestand , daS , auf was ste
sich getrost verlosten , das ist ihnen der Herrgott . Sie
wissen, daß ste ihn zur Hand haben ; aber vergeuden tun ste
ihn nicht , so wenig , wie ste ihn unter alles hinetnmengen ."
— Zu den allerköstlichsteu Stücken der Sammlung gehört
endlich „ Sein System " , nämlich die Weltanschauung deS
Schulmeisters Michael Schlosser , der die Welt als eine
große Pappschachtel anfieht , in der immer wieder eine
kleinere steckt, „ der Herrgott aber ist eine Sache ganz für
stch." In dieses schlichte SchnlmeisterSbtld find tiefe Ge¬
danken , Zeit und Ewigkeit umspannend , mit liebevollem
Herzen und kunstfich-rer Hand himir,gezeichnet ; unübertreff¬
lich schön ist die Schilderung des AbendglockenläutenS deS
alten MauncS , der da weiß , daß nach all der Unruhe der

Landwirte näher einging und hrrdorhob , daß die Mittel«
standsfrage eine Orgauisations « und BildungSsrage sei, und
daß in dieser Richtung die Zukunft des deutsche» Handelt
liege . Der Mittelstand komme nur durch größeren Gemein«
stau , größeres Wissen und Können sowie auch durch emsiges
Fortarbetten an stch selbst fort . Möge er auch in politischer
Beziehung allezeit dem Fortschritt huldigen . Rechtsanwalt
Mayer -Ulm referierte über die VerfafsungSkommisfion . Er
betonte , daß es für eine Beseitigung der ersten Kammer
keine Aussicht gebe, und daß man deshalb einen Vergleich
schließen wüste , bet de« genommen werde , was « an biete,
und gefordert werde , auf war mau nicht verzichten könne.
Der Entwurf sei nicht so wertlos , daß mau ihn unter deu
Tisch werfen könne ; den « er bringe vor allem die reine
Volkskammer . Der Redner ging daun auf die einzelne»
Bestimmungen deS Entwurfes sowie die Verhandlungen
darüber näher ein und versprach stch eine Einigung über
alle Nebeufragen wie die Zusammensetzung der ersten Kammer
und die Stärke beider Kammern . Nur daS Budgetrecht
dürfe de» Standesherren niemals zugestaudeu werden , daS
ste offenbar bloß forderten , um die BersaffungSrevifion z«
Fall zu bringen . Der Referent tadelte die Haltung deS
Zentrums und bedauerte die Spaltung unter den Rittern,
bei deren Fortdauer da - ganze Werk fallen müsse. Daun
werde aber ein Stur « durch das Land gehen , und dann
werden die Feuer aufflammeu auf deu Bergen und nicht
Halt machen vor de» Domänen des Zentrums . In der
folgenden Diskussion wurde eine vo» Redakteur Ostertag«
Ebingen vorgeschlageue Resolution angenommen , worin
bedauert wird , daß die Kammer der Staudesherreu jetzt
nicht abgeschafft werden kau », und die Erwartung aus ge«
sprachen wird , daß der Verfaffungsentwurf den Laudständen
mindestens die Schaffung einer reinen Volkskammer durch
die Entfernung der Privilegierten aus der 2 . Kammer
bringt . Der LaudtagSabgeordnete Henning protestierte
ebenfalls gegen die Vorrechte der Privilegierte « und polemi¬
sierte gegen das Zentrum . Rechtsanwalt Mayer betonte
zum Schluß , daß mit dem Wort Zentrum der Begriff
Unwahrheit , Unfreiheit uad Unrecht verbunden werde . Nach
Zstündiger Dauer wurde die Lersammluug von dem Vor¬
sitzenden geschloffen.

Friedrichshafe » , 23. Sept. Viel gelacht wird
über einen unfreiwilligen Scherz , den man sich von einer
LindauerKellnerin erzählt . Der König von Württemberg
hatte eine« Ausflug nach Lindau gemacht , wo er eine
Kleinigkeit zrr stch nah « , was er mit einem größeren Geld¬
stück bezahlte . Als er daS herausbekommene Geld der
Kellnerin zurückgab , platzte die Erstaunte heraus : „Aber
Sie send au ett aus Stuegert !"

Deutscher Reich.
Mannheim , 24. Sept. Heute mittag fand im Bei¬

sein der staatlichen Behörden die feierliche Enthüllung einer
Gedenktafel für den Erfinder des deutschen Fahrrads Frhrv.
v. Drais , an dessen Geburtshaus , der jetzigen Hochschule
für Musik , statt.

Mannheim , 25. Sept. Heute morgen6 Uhr fand
im Hof des hiesigen AmtSgerichtSgesängniffeS durch Scharf¬
richter Burkhard aus Tübingen die Hinrichtung deS Tag¬
löhners Georg Becker statt , der am 30 . Juni d. I . wegen
der am 4 . März d. I . verübten Ermordung des Dienst¬
mädchens Susanne SengeS von Helmstadt vom Schwurge¬
richt zum Tod verurteilt wurde . Becker war sehr gefaßt;
er dankte dem katholischen SefäugniSgeistlicheu , Professor
Meck für seine seelsorgerische Mühewaltung und bat ihn noch¬
mals , stch seiner Frau anzunehmcn . Der Hinrichtung wohnte«
außer den üblichen 12 Urkundspersouen u. a. die Herren
Geh . OberregierungSrat Pfisterer , Geh . RegierungSrat Lang,
Polizetdirektor Schäfer , Gefängutsdtrektor v. Eugelberg,
eine Anzahl hiesiger Aerzte und mehrere Heidelberger Uut-
versttätsprofefforkn bei. Vom Erscheine » des Gerichtshofs
bis zum Fallen des Beil - dauerte es genau 4 Minute « .
Die Leiche wurde dem Wunsch der Angehörigen entsprechend
frei geneben und wird aus dem hiesigen Friedhof beerdigt.

bohreudeu Gedanken ein letztes „ Rvh auS " den suchenden
Seelen , den reinen Herzen beschiedcn ist. — Und damit ge¬
nug ! Wir wünsche » A. SupperS Schwarzwalder-
zähluugen in recht viele Hände ; wir haben lange
nichts mit so Heller Freude wieder und wieder ge¬
lesen . I . Weitbrecht.

Der Dieb der neueste« Mode . Aus Paris wird
berichtet : Was wird der kommende Winter in Parts für
Moden bringen ? Welche Geheimnisse enthalten die Ateliers
der große » Schneider firmen ? Diese Fragen bewegen gegen¬
wärtig den Geist vieler Schneider , die weit von der fran¬
zösischen Hauptstadt entfernt wohnen . Aber die großen
Pariser Schneider treffen sehr sorgsam alle erdenklichen Vor¬
sichtsmaßregeln , daß ihr großes Geheimnis ja gehütet
bleibe , bis der Tag kommt , an dem ste eS selber den ent¬
zückten Augen der Pariser Schönen enthüllen . Trotz alle«
ist es ihnen indessen nicht möglich , olle Durchstechereien zu
verhüten , und so wurden erst in diesen Tagen wieder zwei
Männer von der Polizei abgefcßt , di« gerade ein kleines
Geschäft solcher Ar : abgeschlossen hatten . Der eine stand
mit einer ausländischen Firma in Verbindung , während der
andere ein Angestellter eine- Pariser Mode -Ateliers war.
der vier Modelle für den Preis von 75 oder IM Frank
dem neugierigen Schneider von außerhalb , dem eS bequemer
schien, zu kopieren , als seinen Geist mit eigenen Erfindungen
anzustreugen , auSgeltrfert hatte.



Ei« « kt der Selbsthilfe führte tu Berlin den
.Kaufmali Eugen Matz und den Klempnermeister Franz
Kämmerich unter der Anklage des gemeinschaftlichen Haus¬
friedensbruchs und der Nötigung vor de« Strafrichter.
Der erstaugeschuldigte Matz erwarb im Mat d. I . käuflich
ein Koloutalwareugefchäft mit anschließender Wohnung.
Als unangenehme Zugabe mußte er ein FränleiuH. mit
tu Kauf nehmen, die von feinem Vorgänger eine Stube
als Untermieteriu abgemietet hatte. Da ihm der frühere
Inhaber mitteilte, er habe FräuleinH. zum 1. Juni
gekündigt, gab sich Matz damit zufrieden. Als der kritisch:
Lag herankam, mußte er zu seinem größten Leidwesen
konstatieren, daß die ihm unangenehme Mieterin keinerlei
Anstalten zum AuSzuge traf, obwohl die Frist abgelaufen
war. ES kam zu einem längeren Parlamentären, das sich
bis zum 22. Juni hinzog. Nunmehr war eS mit der Geduld
desM. vorbei. Er forderte FräuleinH. auf, die Wohnung
zu verlassen. Diese gebrauchte die Ausrede, daß daS Tür¬
schloß nicht funktioniere und sie deshalb nicht herauskövnc;
wenn es ihm Spaß mache, könne er ja durch daS Fenster
klettern. HerrM. leistete sich auch diesen Spaß und kletterte
mittels einer Leiter ins Zimmer, wo er FräuleinH. «och
im tiefsten Negligee traf. Zugleich ließ er durch den jetzt
Mitangeklagten Klewpnermeistcr die Tür von außen öffnen
und zwang so die „Dauermieterin" zum Auszug. — Der
Gerichtshof nahm au, daß es sich um einen Akt erlaubter
Selbsthilfe handelte, da FräuleinH. unberechtigt in der
Wohnung verweilt hatte. DaS Urteil lautete deshalb aus
kostenlose Freisprechung beider Angeklagte«.

Ausland.
St . Golle«, 25. Sept. Im Gießereistreik in Ror-

schach wurde eine Einigung mit den Arbeiters erzielt.
Budapest, 26. Sept. Hier herrscht gespannteste

Elimuruug. Ma» sieht fürchterliche« Tage« e«t
-ege«.

Mo« , 23. Sept. Der Bergrutsch bei Sutera auf
Sizilien, der dieses Städtchen bereits zum größten Teil
verschüttet hat, dauert noch immer an. Die Bevölkerung
hat Zelte errichtet oder in den Nachbarorten Unterschlupf
gesucht. Bis jetzt find1Toter und5Verwundete geborgen;
2500 Personen find obdachlos. Der Schaden beträgt über
1 Million Mark.

Paris , 24. Sept. Minister Witte ist heute Abend
um 10 Uhr in Begleitung seiner Gemahlin, seiner Tochter
und seines Schwiegersohnes nach Berlin abgerrist.

Petersburg, 23. Sept. Bereits seit mehreren Tagen
ist Militär nach Fiulaud unterwegs, der Kriegszustand
wird nächster Tage verhängt werden. — Hier herrscht die
Ueberzeugung von neuen Polizeimacheuschaften; Fürst Obo-
lenSki verläßt den Generalgouverueurs-Posten.

Petersb«rg, 24. Sept. Wie der Ruß mitteilt, be¬
nachrichtigte der Finauzminister den Geueralgouverneur
Trepow, erhübe Grund, große Unruhen imDombrowaer
Kohlenbezirk zu befürchten. Demzufolge habe das Polizei-
departement den Behörden dieses Bezirks eine sorgfältige
Ueberwachuug der Arbeiterklasse vorgeschrieben.

Riga, 24. Sept. Gestern mittag wurde Pastor
Schilling in Nitau(Livrland) in seinem Hause erschossen.

Leutnant Mob«g«o frei- esproche«! Leutnant
Modugno, der im Jahre 1900 an dem Chinafeldzuge teil-
geuommen hatte, wurde von den Geschworenen von Perugia
von der Anklage des Gattenmordes freigesprochen. Die
Gchuldfrage lautete: „Ist Angeklagter Modugno schuldig,
am Morgen des 29. Dezember 1902 in Bitonto mit einer
Mauserpistole seine Frau Vivceuzina getötet zu haben; be¬
jahendenfalls2. beging Modugno diese Tat mit Ueberlegung?"
Der Verhandlung wohnte der japanische Gesandte Ohama
bei. Nach diesem Freispruch wird sich der Offizier aber
roch wegen der angeblich von ihm in China begangenen
Straftaten vor dem Militärgericht zu verantworten haben.

Vermischtes.
Die „Zanberknget". Aus London wird berichtet:

Sir Hiram Maxim hat eine„Zauberkngel" konstruiert,
die eine der spaßhaftesten Illusionen unserer Zeit werden
soll. Sie wird zu den Wundern des großen Verguügungs-
orts iw Freien gehören, der im Jahr 1907 von Jmre
Kiralsy in „ShepherdS Bush" eröffnet wird. In dieser
„Zauberkuge!" wird anscheinmd das Besitz der Schwere
aufgehoben sein; die Leute die sich in ihr aufhalten werden
sich einbilden, daß sie nicht wie gewöhnlich aufrecht, sondern
mit den Füßen gegen die Wand gehen oder stehen, während
der Körper mitten in die Luft bineinragt. Die Kugel wird
einen Durchmesser von fünfzig Fuß, also die Höhe eines
großen Wohnhauses haben, und sich 20 Fuß über dem
Boden auf einem fich drehenden Piedestahl erheben. In
ihrer äußeren Gestalt wird sie einer kleinen Erdkugel ähnlich
sein, mit ausgezeichnetem Ozean und Erdteilen. Durch die
einfache Drehung der Kugel auf ibrem Piedestal werden
tm Innern der „Erde" die seltsamsten Illusionen erzeugt.
3n das Innere gelangt mau auf einer Rampe, die vom
Boden bis zu einer Seite der Mammuthkugel hinaufsührt;
durch eine Tür gelangt man daun in die„Erde" hinein.
Die Kugel hat keine Fenster und wird innen elektrisch er¬
leuchtet. Der Besucher dieser neuen Welt wird sich dann
auf einem Fußboden befinden, der die Form einer Unter¬
taffe bat. Natürlich strebt er nach der Mitte zu, etwa wie
eine Märbel nach der Untertasse zulaufen würde. 50 Personen
ist die richtige Anzahl, um die Illusionen am vollständigsten
eiutreten zu lasten. Wenn fich die Tür geschloffen hat,
beginnt die Drehung der „Erde", die immer schneller wird,
bis jeder mit der Schnelligkeit von 15 bis 30 englischen

Meilen in der Stunde herumgewirbelt wird. „Dies gibt
die nötige Zentrifugalkraft, um dem Gesetz der Schwere
entgenzuwirkeu„, so erläuterte Sir Hiram Maxim seine
Idee dem Vertreter eines englischen Blattes. „Der einzige
Grund weshalb uuS die Dinge immer„mit der richtige»
beite nach oben" zu flehen erscheinen, liegtm der Schwerkraft.
Wir haben keine Möglichkeit zu unterscheiden, ob ein Ding
senkrecht oder wagrecht steht, außer durch daS Gesetz der
Schwere. Wenn wir uun in der Zauderkugel die Wirkung
der Schwerkraft durch eine andere Kraft, durch die Zentri¬
fugalkraft ablenken, so erhallen wir sehr lustige Illusionen.
Das Merkwürdigste dabei ist, daß die Leute im Innern
der Kugel gar nicht wissen, daß sie die Drehung mitmache».
Die Kugel macht die Drehung und die Leute in der Kugel
machen die Drehung, wie die Leute auf der Erde, mit,
während fie glauben, daß sie stille stehn. Wo man auch
stehen mag, man wird immer überzeugt sein, daß man auf
einer absolut geraden Ebene steht, während die von ihnen
entfernt Stehenden anscheinend nicht gerade stehen könne».
Ein in der Mitte stehender Mann steht, wir anscheinend
seine Frau, die am Rand steht, wagerecht geht. Jeder
glaubt vom andern, er gehe wie eine Fliege an der Wand,
und jeder ist von fich selbst überzeugt, daß er wie gewöhnlich
geht. Die Illusion wird noch dadurch verstärkt, daß der
obere Teil der Kugel tm Innern aus Spiegelglas besteht,
so daß mau alles doppelt steht. Eine andere seltsame
Wirkung ist, daß man auf einer Federwage am äußereu
Rand des BodenS« ehr wiegt als im Innern, da die
Zentrifugalkraft nach innen zieht und das Gewicht erhöht.
Wenn ein Mann einen Ball wirst, so fällt er nach einer
andern Richtung, als er fallen soll, da die Zentrifugalkraft
ihn nach einer Seite zieht. Der Fußboden kann auch zum
Schlittschuhlaufen benutzt werden. Man braucht nur auf
seinen Schlittschuhen still zu stehen und wird daun durch
die Zentrifugalkraft nach dem äußern Rand der Kugel
gezogen. Es wird aber sehr schwer sein, nach der Mitte
zuzulaufeu.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herrenberg , 23 . Eeptbr . Auf den heutigen Wochenmarkt

waren zugeführt : 140 St . Milchschweine, Preis pro Paar 40 —60
92 Läuferschweine pro Paar 56 —100

HI Herrenberg , 25 . Sept . Hopfenverkauf flau, Ztr . immer
noch 60 ^ mit Trinkgeld.

Wochenbericht der Zentralvermittlnngsstelle für Obst-
verwertnng in Stuttgart.
AuSgegebrn am 23. Septbr.

In dieser Woche gingen bei unS ein:
Angebote in Tafeläpfeln , Mostbirnen auS LampoldShausen

bei Neckarsulm, Tafelbirnen auS Ravensburg.
Nachfragen in Zwetschgen zum Brennen , sofort lieferbar,

Tafeläpfeln , Tafelbirnen , Pflaumen , Wallnüssen , Quitten , Vogel¬
beeren 5000 sofort lieferbar.

Die Vermittlung geschieht kostenlos, Vorschriften und For-
mularr sind sofort und franko erhältlich.

Stnttgart . EngroS -Markt bei der Markthalle am 23 . Septbr.
Preißelbeeren 26 —30 Pfirsiche 10—30 Aepfel 12 —18
Birnen 5—20 f̂, Nüsse 26 —40 Zwetschgen 7—10 Quitten
20 < Trauben 18—22 Preise per >/, Zufuhr stark, Verkauf
lebhaft.

Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz am 23 . Sept . Zufuhr
600 Ztr . Preis 6- 6 50

Berlin . Engros -Markt in den Zentralhallen am 22. Septbr.
Pflaumen 10—12 A Aepfel 5—10 - f, Birnen 6—15 Pre hei¬
kleren Schwedische 23 —28 f̂, Nüsse 14—16 Trauben Muskat,
ital . 19—24 Zufuhren mäßig , Geschäft flau.

Rentlinge « , 23 . Septbr . Mostobstmarkt. Eingetroffen find
2 Magen Schweizer Aepfel , Preis 6 70 —6.80 ^ per Ztr . und 1
Wagen österreicher Birnen , Preis 5.50 —5.70 — Mostobstmarkt auf
dem Holzmarkt. Zum Verkauf gestellt find ca. 100 Säcke Mostobst,
die zu 7—7.50 ^ per Ztr . verkauft wurden.

Eßlingen , 23 . Septbr . Am Güterbahnhof stehen heute ein
Wagen württ ., 1 Wagen holländ . und 1 Wagen österr. Mostobst.
Preis 6.50—7.40 Am alten Spitalplatz stehen 10 Säcke ge¬
mischtes Mostobst, Preis 6 ^ per Ztr . ; außerdem 10 Körbe Aepfel,
Preis 12—15 20 Körbe Birnen , Preis 7—10 etwa 200 Körbe
Zwetschgen, Preis 5—6 im Engrosverkauf.

Eßlingen , 23 . Septbr . Das Urteil Sachverständiger geht
dahin , daß der heurige Stand der Weinberge durchschnittlich
ein guter ist und rechnet man hier auf einen starken halben Herbst.
Die Qualität wird, sofern die heute sich zeigende gute Witterung
ca. 14 Tage anhält , die letztjährige übertreffen . In Weingärtner¬
kreisen beabsichtigt man, falls dies notwendig sein sollte, eine Vorlese
»orzunehmen.

Heilbron « , 23 . Eeptbr . Obst- und Kartoffelmarkt an der
Wollhalle . Kartoffeln , gelbe 2 60 —3 Wurstkartoffeln 3 60 bis
bis 4.20 ^ magnum bonum 2.20 —2.40 — Obst Odenwälder
5 50—6 Mostobst, hiesige? und Umgegend 6.80 —7.20 Tafel¬
obst (Aepfel ) 12 —14 pro Zentner.

Mergentheim , 21 . Septbr . Der Schafmarkt war mit 8094
Schafen bestellt, wovon 5404 verkauft wurden . Preise für das Paar
Lämmer 37 —48 Jährlinge 54 —63 Hämmel 60 —70
Brackschafe 90 —40 Göltschafe 50—58 Es wurde viel
gehandelt . Fettvieh blieb größtenteils unverkauft, weil die fremden
Händler fehlten.

Ueber die heurige Ernte in Württemberg erstattete der
Borfitzende der Stuttgarter Landesproduklenbörse Kommerzienrat
Fritz Kreglinger nach dem Ergebnis von Umfragen bei den Vor¬
ständen der landwirtschaftlichen Vereine folgenden Bericht (die Zahl
100 ist als Mittel angenommen ) : Neckarkreis : Dinkel 108,0,
Winterwrizen 108,69 , Roggen 111,92 , Gerste 99,17 , Sommerweizen
95,0 , Hafer 86,0 , Erbsen 86,11 , Ackerbohnen 86,18 . Donankreis:
Dinkel 107,50 , Winterweizen 110,50 , Roggen 110,41 , Gerste 90,0,
Sommerweizen 81,25 , Hafer 65,0 , Erbsen 88,57 , Ackerbohnen 95,0.
Schwarzwaldkreis : Dinkel 101,92 Winterwrizen 103,07 , Roggen
108,75 , Gerste 95,38 , Sommerweizen 97,27 , Hafer 83,90 , Erbsen 86,25,
Ackerbohnen 83,75 . Jagstkreis : Dinkel 105,45 , Winterweizen 99,0
Roggen 115,45 , Gerste 88,18 , Hafer 70,90 , Erbsen 82,22 , Ackerbohnen
85,0 . Durchschnitt im Jahr 1905 -. Dinkel 105,72 , Winterweizen
105,31 , Roggen 111,63 , Gerste 93,18 , Sommerweizen 90,42 , Hafer
81,05 , Erbsen 85,79 , Ackerbohnen 87,48 . Durchschnitt im Jahre
1904 : Dinkel 101,30 , Winterweizen 100,08 , Roggen 101,01, Gerste
91,56 , Sommerweizen 90,66 , Hafer 88,0 , Erbsen 83,81 , Ackerbohnen
78,25 . Durchschnitt im Jahr 1903 : Dinkel 101,93 , Winterwrizen
99,64 , Roggen 102,85 , Gerste 101,30 , Sommerweizen 97,97 , Hafer
102,10 , Erbsen 99,61 , Ackerbohnen 93,44 . Durchschnitt im Jahre
1902 : Dinkel 110,20 , Winterweizen 110,25 , Roggen 106,07 , Gerste
102,38, Sommerweizen 96,92 , Hafer 100,0 , Erbsen 97,83 , Rcker-
bohnen 93,76.

Eingesandt aus Wildberg.
(Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Ausführungen übernimmt

die Redaktion nur die preßrechtliche Berankwortung .)

Die angedenteteu Mißstände in dem Artikel„Wtldberg
als Luftkurort" sind in dem darauffolgenden Eingesandt
— Nr. 217d. Bl. — nicht widerlegt, sondern nur einige
spitze Bemerkungen darüber gemacht worden. Dies ver¬
anlaßt Einsender dieses, noch einiges über Fremdenverkehr
zu sprechen.

Wie oft schon hat man die Klage gehört, daß Wild-
Serg alle Beamtungen genommen werden ohne Ersatz htefür
zu bekommen. Vor noch nicht langer Zeit war Gelegenheit
geboten, ein Notariat hierher zu bekommen. Wäre denn
für dasselbe keine paffende Wohnung vorhanden gewesen!?
Man darf wohl anuehmeu, daß die Gründe anderswo zu
suchen find—. Ein Notariat hätte der Gemeinde Verkehr
und Nutze» gebracht, wem es aber zum Nachteil gewesen
Wäre, wird jeder Leser selbst erraten können. Wenn mau
gegenwärtig morgens7" Uhr talabwärts fährt, so steigt
m Wildberg eine Anzahl Knaben ei«, die gezwungen find,
mch Calw in die Schule zu gehen, zum großen Nachteil der
Elter». Früher haben sie ihre Ausbildung hier erhalten,
was jetzt nach dem bekannten Schulstrekt nicht mehr mög¬
lich ist. Auf solch; Verhältnisse hin wird eS wohl keinem
Beamten oder sonst jemand, der schulpflichtige Knaben hat,
Unfällen nach Wildberg zu gehen. Ist das nicht ein ver¬
kehrter Fremdenverkehr? Auf Wunsch kann Einsender mit
noch mehr„Tatsachen" aufwarlen.

Svvv Heilberichte
von

Hals->. tMÜriukkn
bezeugen übereinstimmenddie »ft geradez«
verblüffende Wirkung deS v»n der Firma
Br»ckha«S «L Eie. in Berliu-Halensee in
de» Handel gebrachte« Pflanzenheilmittels.

Fünftausend Patienten haben in einem Zeitraum von
knapp2'/, Jahren aus freiem Antriebe— in mitnuter
begeisterten Worten die wohltätige Wirkung deS von
der Firma BrockhauSL Cie. in Berlin-Halevsee in de»
Handel gebrachten Mittels bestätigt. Damit dürste der
Beweis für dessen Vortrefflichkeit volla»s erbracht sein. Di«
Anerkennungsschreiben, die wohl in jedem einzelnen Falle
dem Gefühle der Freude über den gehabten Erfolg ent¬
sprungen sind, liegen in dem Bureau der Firma zu jeder¬
manns Einficht zur Verfügung. Ein große Anzahl dieser
Briefe stammt vou Lurrgrsschwindsüchtige», die fast
einstimmig berichten, daß schon nach kurzem Gebrauch deS
Mittels eine wesentliche Besserung zu verzeichnen gewesen
sei. Eine weitere, nicht minder große Zahl der Dankschreiben
ist von Patienten etugelaufen, die an chronische« Ka¬
tarrhe«, altem Husten, chronischer Heiserkeit, Ver¬
schleimung, Asthma, chronischer Bronchitis re.
gelitten haben und die bekunden, daß das BrockhauL'sche
Heilmittel mitunter geradezu überraschend schnell
gewirkt habe.

Eine Sache, die so vielen Leidendeng-Holsen hat, (Me
von niemandem unbeachtet gelassen wert»», der mit irgend
einer Affektion der Lunge oder des Halse« zu kämpfen hat.
DaS Mittel, lediglich auS dm Blält-rn und Blüten der
Oalsoxsis oekrolsuea, einer giftfreien Heilpflanze, herge-
stellt, ist zufolge einer Kaiserlichen Verordnung rom 22.
Okt. 1991 sem freien Verkehr überlassen und so billig, daß eS
auch von Minderbemittelten angewandt weiden kann. Um
dasselbe immer wetteren Ke eisen dienstbor zu machen, er¬
klärt sich die oben genannte Firma bereit, jedem Interessenten
eine Probe
kostenlos zur
Verfügung zu
stellen. Wer

»M WM!
diese kostenlose
Probe zu er¬
halten wünscht,
möge der Firma

BrockhauSL Cie. seine Aorcsse Mitteilen und seinem Briefe
20 -H für Porto rc. beilegen. Er erhält dann die Probe
umgehend franko zugesandi; beigelegt wird ihr, ebenfalls
durchaus kostenfrei, eine umfangreiche Broschüre heraus«
gegeben von dem KrnsphhsiknSa. D. vr. wsä. A. Kühner
in Coburg, in der neben einer Reihe giä-zcuder Heilbeiichte
eines Wiener Arztes zahlreiche notanell beglaubigte Dank-

und Auerken^ ^ schreiben abzcdruckt si.-d.

WitternngSvorheriag «. M«rkwoch, den 27. Sipt.
vlolkvcu . .. N : säue, i.<-chi lühl.
Druck und Vertag der B . W. Zaisc  rffchrn Buchdruck-rei (E» tl
Zaster) Nagold. — Für die Äroattioic veranlworMH: K. P ar»».



Nagold.

Ls Lmmltzk teiewch.
Nächsten Sonntag den 1. Oktbr. d. Z.

rückt die gesamte Feuerwehr ,ur

Schluß Uebung 'MU
>uS. Antreten in voller blanker Ausrüstung «achmitt . 2 Uhr beimMagazin.

Den 26. Sept . 1905.

Das Kommando.

Zucht-Genossenschaft Nagold.
Friedrich Bühler i« MiuderSbach hat einen

12 Monate alten gelbjchtckigm

Farre«
zur Zucht zn verkaufen. ^

_Aer Kerdöuchfüßrer.
Am nächstem Samstag Sen 30 s . Ml

nachmittags 1 Nhr
Wird auf dem Rathaus iu Wart der in Nr . 218 und 220 au ' -
geschriebene

Nadelwald
des -ß Drcikönigvirt? Lutz i « Altensteig zum zweiten und letzte »Verkauf eebm 'üt, n'ozn Li 'bbab-l einae'laden werden.

Auch h°uer ^ hlte wieder überall das Obst und sind
die Kornumciiten auf Herstellung von Kunstmost an¬gewiesen . Ein vorzüglicher, absolut gesunder derartiger Haustrunk kann nun von

jedermann auf die einfachste Weise und zu dem billige » Preise von ca 7 ^ perLiter hergckettt werden mir

liiliiis 8Mätt8stioMMMtLMii illßxtrMam
in bei Ulli.

Nagold.

Herde
verschiedener Größen
billigst bei

Nagold.
Das Beste zur Mostdereilillig und zurr Vermische» mit Odßmost sind

schwarze

Aiatra-Korinthen
wovon noch eines großen Posten in schönster Ware zu Mk . 18 .SV
Per Ztr . abzugeben har

II iiiirrrsL « 8Li > « » « I < k.

^l - ioKLivii -siilUe

sollläAt ^ säsl u . k'g.äe » in äitz b'tuobt.
?r3 .LtiLeL . Lo ^ usin nnä KM § .

klieüt unsioblbar ieäen !» IIOAV « II t NI 1LV Riss in XVolis unä 8siäe. j
^ e nusivlitbar jsäs äs- !I IlvN « IIII IUI ssLts Ltslls an Lleiäsrn , »oäLsssolede noeb InnKs benutzt veräsu können, riebt äen liiss vollstLnäiA nu-SLMwen, insekt Lllenboxsn unä Xnis sn Xinäsrkleiäsrn suLssroräentliebäsuerbskt.

LxLrt enorm 2eit nnä Oelä.
Von lO ? fg . LN 2U kabsn dsi

Nagold.

Kapitalsteuer-
Eiuzug.

Der Einzug der noch ausstehen¬
den Kapitalstem r findet am Donners¬
tag den 28 . Sept . d. I . statt.

K. Ort - steueramt:
Maurer

Nagold.
Schöne auSgereifte

Zwetschgen
find billigst zu buben bei

Joh . Helber.

HGGSGSGGSGGGG GGGGGGG8SGS
d ^ I' iiiii , !,,o » n — vv .» il . ii , b

jkoc!»rettz-8«1sil««s.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
IboiLuvrstaA rl « i » S8 . 8ivVlvi » bvr 10 O»

in das Gasth. z. „ Krone " in Wenden sreundlichst einzuladen.

Von rtnem pünktlichen
Zmszähler werden

250 Mk.
gesucht.

Zu f-sraü?!- bei Ln Exved. d. Bl.
« «lz.

Gelber

Schnauzer

zugelaufen.
Der Eigentümer kann ihn gegen

EinräcktmMebübr abbolen bei
I . Prost , Gipser.

Nagold.

MrLWNZMM « » -

M « 88 « r
zu sämtl . Maschine « vorrätig,
cmpfichsf beigst

Ein ueuerbautes , kleineres

mit schönem Gasten verkauft
Wer ? snc-t die Exveditwn d. Bl.

80 Liter gute

Abendmilch
wird von einem pünktlichen Zahler
oesncht. Angebote unter IV 1,
S7 282 durch Daube L Cie . ,
m . b . H . Pforzheim.

Calw.

Ein jüngeres Mädchen für Mche
und Haushalt sucht

I . Leber z. scharfen Eck.
Wildberg.

Eine « Wurf starke

Milch¬
schweine
verkauft kommenden Mittwoch den
27 . d . M . nachmittaa « 1 Uhr

Heinrich Roller,
Gipsermeister.

JfelShanse » .

schwei«
(Blauscheck), hat zu verkaufe».
ZFr . Kraust , Metzgermeister.

Mäher Motzbirnen
ein und können Bestellungen hierauf gemacht werden bei

ViGlGi ' L « .
Zugleich empfehle ich mein großes Lager

Korinthe « « nd Aibebe«
in frischer Ware von 12 Mk . an per Ztr . D . O.

Oenlliei ^s

Mötziugerr.
^ .Unterzeichneter verkauft einen

Eber
d <6ic!iH

5 Monate alt (Blau
scheck) unt. Garantie

von Bergmann «L Co ., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

k St . 50 bei: v IV . L » I«er;Otzta VrlannerJakob Hauser , Fuhrmann.

KoMied Ltoc ^ m ^ er
Sohn des

res. Schultheiß Stockisger
in Schönbronn.

Kirchgang 11 Uhr.

^ Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

LLtL3.riU3. 2su§Isr b
Tochter des

Jakob Dengler , Gemeinderat
in Wenden.

Auster Italienische » ,
Spauische « u . Griechischen

Trauben,
welche demnächst eintreffen, haben wir noch aus
einer Partie selbst eingekauster

erstklafstger
Tiroler Trauben

Ms «. wches tzmiitz, bkMWiiiiek HmM
einige Fässer abzugeben.

Diese Trauben treffen Anfang Oktober ein
und müßten Aufträge sofort gegeben werden. Auch
nehmen wir noch Bestellungen aus selbstgekelterten
Wein entgegen.

LsUIob Svdmiä,
L LlloävI r. Kö 88 le.

Nagold.

Neuer Wein
I » Qualität

ist eingetroffm vvd empfiehlt solchen
von 38 Pfennig an

HVLZLrSLur KÜfermstr.
Wildberg.

Diese Woche treffe » prima

üurgruine
„lloben -vagolcl"

6 Setten und 8 Ävvtldg.
IO

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhandlg.

Hübsch
sind Alle, die eine zarte, weiße lloot, rosiges
jugendfrisches to»»od«i u. ein voiiebt oia«
8onnller»i»ro»z«ll und Usotiareioixlieiteo
haben, daher gebrauchen Sie nur:
Steckenpferd- Lilienmilchseife

Loksr ' Sr'
In allen ^ rsislaLSiu

kler'von 'LLencke 6eutscke îarlce.
prvisv suk cken Lllüviien.

Lctzerer̂ 6o. Laa- sn. a. Zk.) s
VtzrKaiiL58tbi1tz:
Ovri » . 8 «IiuLia,

^xotbolrer.

Mlteilmgen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten: Marie Julie Christiane, T. d.
Fr. Kljaiß, Schneiders, den 26. Sept^
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